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Spurensuche
Seit 20 Jahren sammelt Susan-
na Fanzun filmisch Spuren über
die Familie Giacometti.
Der Kunsthändler Eberhard W Kornfeld, der
Fotograf Ernst Scheidegger und die französische
Fotografin Sabine Weiss waren alles Freund:innen
der Familie und erhalten jetzt im Dokumentar-
film «I Giacometti» posthum ihre letzten Auftritte.
Seit dem Jubiläumsjahr 2001 anlässlich des 100.
Geburtstages des berühmtesten Sohnes Alber-
to beschäftigt sich die Engadiner Filmemacherin
Susanna Fanzun in einer filmenden Spurensuche
mit der Familiengeschichte der Giacomettis, die
hundert Jahre vor ihr aus dem noch abgelegene-
ren Nachbartal Bergen via ihre Kunstfertigkeit
in die Welt hinausstrahlten. Fanzun interessiert
sich primär für die offenbar stets eng gebliebe-
nen Familienbande und ausser ein paar weni-
gen Einblendungen kaum um die sonst übliche
kunsthistorische Einordnung, von der sie zurecht
annimmt, dass diese wenn nicht gar zur Genüge
dann wenigstens ausreichend allgemein bekannt
ist. Dreh- und Angelpünkt war die. Mutter Annet-
ta, die den eher gestrengen, ordnenden Gegenpart
zum Vater Giovanni einnahm, den Ernst Schei-
degger als «die Güte in Person» beschreibt. Alber-
to zum Beispiel wartete für einen verliebten Mann

offenbar eine kleine Ewigkeit lange auf den Segen
der Mutter, bevor er es wagte, sich zu vermählen.
Von ihr kam auch jahrelang die finanzielle Stütze
für den Aufenthalt von Alberto und Bruder Diego
in Paris. Der Film zeichnet Verbindungen des
Vaters zu Ferdinand Hodler, Giovanni Segantini
und Cuno Amiet nach, entlockt der ehemaligen
Zugehfrau einige Geschichten aus dem Nähkäst-
chen, wobei diese sichtlich um die Wahrung jeder
Familienehre bemüht ist. Zur Sprache kommt die
Verbindung von Tochter Ottilie mit dem Genfer
Arzt Francis Berthoud mitsamt dem für die ge-
samte Sippe nur schwer zu ertragenden frühen
Tod deren gemeinsamen Sohnes Silvio. Ebenso
das schwierige Verhältnis der Brüder Alberto und
Diego in ihren Jugendjahren, weil die Elternliebe
als nicht ebenmässig empfunden wurde. froh.
«I Giacometti» spielt in den Kinos Houdini,
Movie.


